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©  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Ab-  und  Ver- 
brennen  von  Explosivstoffen  und  von  mit  solchen 
behafteten  Gegenständen. 

Zum  Verbrennen  werden  Explosivstoffe,  wie  Ra- 
ketentreibsätze,  Treibmittel,  Sprengstoffe  oder  damit 

-.behaftete  Gegenstände,  in  einem  Beschickungsbe- 
^   reich  (4)  in  gleichbleibenden  Teilmengen  auf  trans- 

portable  Träger  (5)  aufgebracht,  die  Träger  aufeinan- 
J^derfolgend  zu  einer  unter  Wahrung  ihres  Charakters 
OQals  offener  Brandplatz  in  einem  Sicherheitsgebäude 

(1)  mit  einer  in  teiloffener  Bauweise  versehenen  Aus- 
2blasewand  (2)  angeordneten  Brandstelle  (3)  transpor- 
(vjtiert  und  dort  mittels  einem  fembedienbaren  Brenner 

angezündet  und  abgebrannt,  wobei  die  Abgase  ab- 
®  gesaugt  und  einer  Reinigung  zugeführt  werden,  bei 
tt.der  Verunreinigungen  aus  den  Abgasen  entfernt  und 

umweltgerecht  entsorgt  werden,  während  die  gerei- 
nigten  Abgase  in  die  Atmosphäre  ausgetragen  wer- 
den.  Danach  wird  der  Träger  mit  den  Rückständen 

der  verbrannten  Explosivstoffe  weitertransportiert 
und  gekühlt,  von  den  Verbrennungsrückständen  be- 
freit,  gereinigt  und  erneut  mit  Explosivstoff  versehen. 
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Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Ab-  und  Verbrennen  von  Explosivstoffen  und  von  mit  solchen 
behafteten  Gegenständen 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine 
Vorrichtung  zum  Vernichten  von  Explosivstoffen 
wie  Sprengstoffe,  Treibladungspulver,  Raketentreib- 
stoffe,  Zündstoffe,  Anzündstoffe  und  pyrotechni- 
sche  Stoffe  sowie  mit  Explosivstoffen  behafteten 
Gegenständen  durch  offenes  Ab-  oder  Verbrennen. 

Es  ist  bekannt,  nicht  mehr  verwendungsfähige 
und  mit  vertretbarem  Aufwand  nicht  mehr  regene- 
rierbare  Explosivstoffe,  seien  es  solche  aus  überal- 
terten  Beständen  oder  Abfall  aus  der  Produktion, 
Konfektionierung  oder  dergleichen,  unter  Beach- 
tung  entsprechender  Sicherheitsvorschriften  zu  ver- 
nichten.  Dies  kann  auf  chemischem  Wege,  durch 
Sprengung  oder  durch  Abbrand  bzw.  Verbrennung 
erfolgen. 

Eine  Vernichtung  auf  chemischem  Wege  ist 
nur  in  begrenztem  Umfang  möglich  und  mit  ver- 
hältnismäßig  großem  Aufwand,  insbesondere  für 
die  Entsorgung  der  dabei  anfallenden  Abfallproduk- 
te,  verbunden.  Bei  der  Vernichtung  durch  Spren- 
gung  treten  relativ  große  Umweltbelastungen  durch 
Lärm  auf  und  vor  allem  ist  diese  Art  der  Vernicht- 
ung  mit  erheblichen  Risiken  verbunden.  Bei  der 
bevorzugten  und  am  weitesten  verbreiteten  Art  der 
Vernichtung  von  Sprengstoffen,  Treibmitteln,  Rake- 
tentreibsätzen  oder  dergleichen  sowie  von  mit  sol- 
chen  verunreinigten  Gerätschaften,  Arbeitsmitteln 
usw.  durch  Ab-  bzw.  Verbrennen  ist  es  bekannt, 
diese  in  Öfen  oder  aber  im  Freien  durchzuführen. 

Bei  der  Vernichtung  von  Explosivstoffen  durch 
Feuer  kann  es  sich  sowohl  um  eine  solche  ohne 
Zuhilfenahme  eines  Brennstoffes,  also  um  ein  Ab- 
brennen,  als  auch  um  eine  solche  unter  Zuhilfenah- 
me  eines  Brennstoffes,  also  um  ein  Verbrennen 
handeln.  Soweit  im  folgenden  der  Ausdruck 
"Verbrennen"  verwendet  wird,  soll  dieser  stets 
auch  das  "Abbrennen"  mit  umfassen. 

Bei  einer  kontinuierlichen  Verbrennung  von  Ex- 
plosivstoffen  in  Drehrohröfen  oder  im  Wirbelbett 
muß  der  Explosivstoff  vor  der  Einführung  in  den 
Ofen  in  einen  Slurry  überführt  und/oder  so  portio- 
niert  werden,  daß  keine  Detonationsgefahr  besteht. 
Solche  Anlagen  sind  sehr  aufwendig  und  sowohl 
hinsichtlich  der  Investitions-  als  auch  der  Betriebs- 
kosten  sehr  teuer.  Unter  Berücksichtigung  des  in 
den  einschlägigen  Richtlinien  für  das  Vernichten 
von  Explosivstoffen  der  Berufsgenossenschaft  der 
chemischen  Industrie  enthaltenen  Gebotes,  die  Ex- 
plosivstoffe  nach  Arten  getrennt  zu  vernichten,  sind 
solche  Anlagen  überdies  nur  sinnvoll  für  die  Ver- 
nichtung  sehr  großer  Mengen  speziell  aufbereiteter 
Explosivstoffe. 

Demgegenüber  ermöglicht  das  gemäß  den 
gültigen  Richtlinien  der  Berufsgenossenschaft 

ebenfalls  zulässige  Verbrennen  von  Explosivstoffen 
im  Freien,  d.h.  auf  einem  offenen  Brandplatz,  deren 
wirtschaftliche  Beseitigung  auch  in  kleinen  und 
kleinsten  Mengen,  wobei  in  vorteilhafter  Weise  auf 

5  aufwendige  Einrichtungen  verzichtet  werden  kann, 
sowie  die  Notwendigkeit  einer  speziellen  Aufberei- 
tung  der  Explosivstoffe,  z.B.  in  einen  dosierfähigen 
Slurry,  nicht  gegeben  ist.  Durch  das  auch  hier 
geltende  Gebot,  den  Explosivstoff  nach  Arten  zu 

w  trennen,  sowie  die  weiteren  einschlägigen  Bestim- 
mungen  wie  Festlegung  der  Mengen  pro  Brandfall 
und  Fläche,  Einhaltung  bestimmter  Sicherheitsab- 
stände  zwischen  mehreren  Brandstellen  eines 
Brandplatzes  sowie  zwischen  diesem  und  Anlagen, 

75  Gebäuden,  Wohnhäusern,  Verkehrswegen  usw.  in- 
nerhalb  und  außerhalb  des  Betriebsgeländes,  er- 
gibt  sich  hier  ein  chargenweiser  Betrieb.  Dieser 
ermöglicht  eine  optimale  Anpassung  an  die  Art,  die 
Menge  und  die  Zubereitungsformen  der  zu  ver- 

20  nichtetenden  Explosivstoffe.  Das  chargenweise 
Verbrennen  erlaubt  daher  eine  außerordentliche 
Flexibilität  im  Umgang  mit  Explosivstoffen  und  bie- 
tet  dabei  ein  hohes  Maß  an  Handhabungssicher- 
heit.  Insbesondere  ermöglicht  das  chargenweise 

25  Verbrennen  eine  wirtschaftliche  und  einfache  Ver- 
nichtung  auch  von  solchen  Explosivstoffen,  die 
nicht  ohne  Gefahr  handhabbar  sind. 

Diese'  in  den  "Explosivstoff-Vernichte-Richtli- 
nien"  Nr.  5  der  Berufsgenossenschaft  der  ehem. 

30  Industrie,  Ausgabe  4/82  sowie  seit  neuestem  auch 
in  der  Unfallverhütungsvorschrift  Sprengarbeiten 
(VGB  46)  festgelegte  Art  und  Weise  der  Vernicht- 
ung  von  Explosivstoffen  im  Freien  durch  Abbren- 
nen  in  langen  Bahnen  oder  durch  Verbrennen  im 

35  offenen  Holzfeuer  hat  jedoch  den  erheblichen 
Nachteil,  daß  ein  vollständiger  Abbrand  bzw.  ein 
vollständiges  Verbrennen  nicht  gewährleistet  ist 
und  die  Abluftverunreinigungen  durch  Ruß,  Staub, 
saure  Gase  (HCl,  HF,  NOx,  SO2,  Phosphorpentoxid 

40  usw.)  und  Schwermetalle  weit  über  das  in  der  TA- 
Luft  zugelassene  Maß  hinausgehen  können.  So 
steht  beispielsweise  der  beim  Abbrennen  von  Trini- 
trotoluol  (TNT)  bekanntermaßen  über  dem  Brand- 
platz  auf  steigende  schwarze  Rauchpilz  symbolisch 

45  für  die  Umweltbelastung  während  des  Verbrennens 
von  Explosivstoffen  im  Freien.  Solche  Umweltbela- 
stungen  bei  der  Beseitigung  von  Explosivstoffen 
sind  aber  weder  mit  den  geltenden  einschlägigen 
gesetzlichen  Vorschriften,  wie  z.B.  mit  der  TA-Luft 

50  und  mit  dem  Abfallbeseitigungsgesetz,  noch  mit 
dem  heutigen  Umweltverständnis  vereinbar. 

Die  Erfindung  macht  es  sich  daher  zur  Aufga- 
be,  ein  Verfahren  und  eine  Vorrichtung  zu  schaffen, 
das  bzw.  die  unter  Beachtung  und  Einhaltung  der 
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geltenden  einschlägigen  Vorschriften  und  unter  Er- 
naltung  des  Charakters  eines  offenen  Brandplatzes 
:ür  die  Brandstelle  eine  umweltfreundliche  und  um- 
/veltgerechte  Vernichtung  von  Explosivstoffen  auf 
gefahrlose  und  wirtschaftliche  Art  und  Weise  er- 
nöglicht 

Diese  Aufgabe  wird  durch  das  im  Anspruch  1 
Deschriebene  Verfahren  und  die  im  Anspruch  4 
Deschriebene  Vorrichtung  gelöst.  Zweckmäßige 
weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in  den 
Ansprüchen  2  und  3  sowie  5  bis  23  beschrieben. 

Durch  das  Verfahren  und  die  Vorrichtung  ge- 
näß  der  Erfindung  wird  erreicht,  daß  alle  Vorteile 
der  geschlossenen  Verbrennung  von  Explosivstof- 
:en  im  Wirbelbett  oder  in  Öfen,  insbesondere  in 
Drehrohröfen,  nämlich  die  Erfassung  der  dabei  an- 
fallenden  Schadstoffe,  insbesondere  die  Reinigung 
der  bei  der  Verbrennung  entstehenden  Abgase,  in 
Verbindung  mit  der  besonders  einfachen,  wenig 
aufwendigen  und  sehr  sicheren  Art  der  Verbren- 
nung  im  Freien,  d.h.  auf  einem  offenen  Brandplatz, 
srreicht  werden,  so  daß  es  nunmehr  möglich  ist, 
die  Verbrennung  von  Explosivstoffen  jeder  Art  um- 
weltgerecht  durchzuführen. 

Weiterhin  ergeben  sich  gegenüber  der  bisher 
bekannten  Art  der  Verbrennung  von  Explosivstoffen 
im  Freien  die  Vorteile,  daß  keine  unzulässige  Kon- 
taminierung  des  Brandplatzbodens  erfolgt,  daß  die 
Schlacke  durch  automatisches  Abfüllen  in  Contai- 
ner  erfolgt,  daß  für  das  Bedienungspersonal  eine 
optimale  Sicherheit  gewährleistet  ist  und  daß  die 
Abbrennbedingungen  von  der  Witterung  unabhän- 
gig  sind,  die  Verbrennung  also  jederzeit  durchge- 
führt  werden  kann. 

Die  Erfindung  ist  in  der  Zeichnung  in  Ausfüh- 
rungsbeispielen  gezeigt  und  wird  anhand  dieser  im 
folgenden  beschrieben.  Es  zeigen 

Figur  1  in  einer  Draufsicht  in  schematischer 
Darstellung  eine  gemäß  der  Erfindung  ausgebildete 
Anlage, 

Figur  2  einen  Schnitt  gemäß  Linie  A-A  der 
Figur  1  und 

Figur  3  in  einer  Seitenansicht  ebenfalls  in 
schematischer  Darstellung  eine  geringfügig  modifi- 
zierte  Ausführungsform  einer  erfindungsgemäßen 
Anlage. 

In  Figur  1  ist  das  Sicherheitsgebäude  1  mit  der 
in  teiloffener  Bauweise  ausgebildeten  Ausblaswand 
2  versehen,  so  daß  für  die  Brandstelle  3  der  Cha- 
rakter  eines  offenen  Brandplatzes  erhalten  ist.  -Die 
Anordnung  und  Ausbildung  kann  beispielsweise  so 
getroffen  sein,  daß  auf  der  ganzen  Länge  der  Aus- 
blaswand  2  zwischen  dieser  und  dem  nicht  gezeig- 
ten  Dach  ein  genügend  hoher  offener  Schlitz  vor- 
handen  ist  und  das  Dach  so  weit  über  die  Ausblas- 
wand  übersteht,  daß  sichergestellt  ist,  daß  das  Ge- 
bäudeinnere  gegen  Witterungseinflüsse  geschützt 
ist.  Zahlreiche  andere  Ausführungsformen  sind 

denkbar. 
Der  zu  vernichtende  Explosivstoff,  beispielswei- 

se  ein  Raketentreibsatz,  wird  im  Bereich  der  über- 
dachten  Beschickung  4  in  geeigneten  und  zulässi- 

5  gen  Teilmengen  auf  die  vorzugsweise  aus  Stahl 
hergestellten  Wannen  5  aufgegeben  und  auf  diesen 
durch  die  Umlauf-Transport-Einrichtung  6  zur 
Brandstelle  3  transportiert.  Dabei  passieren  die  mit 
Explosivstoff  beladenen  Wannen  5  einzeln  die 

io  durch  Fernsteuerung  bedienbare  Sicherheitstür  7 
und  gelangen  zunächst  in  die  Bereitschaftsstellung 
8,  von  wo  sie  nach  Schließen  der  Tür  7  und  Öffnen 
der  weiteren  Sicherheitsstür  9,  die  also  mit  einan- 
der  eine  Schleuse  bilden,  durch  die  ferngesteuerte 

15  Bedienungseinrichtung,  nämlich  den  Hydraulikzy- 
linder  10  der  Brandsteile  3  zugeführt  werden.  Nach 
Schließen  der  Tür  9  wird  der  auf  der  Wanne  5 
befindliche  Explosivstoff  mittels  fernbedienter  nicht 
gezeigter  Brenner  oder  dergleichen  gezündet  und 

20  abgebrannt. 
Über  der  Brandstelle  3  ist  die  Haube  11  zum 

Sammeln  und  Absaugen  der  bei  der  Verbrennung 
freiwerdenden  Abgase  angeordnet,  die  über  die 
Abgasleitung  12  mit  dem  Abgas-Nachbrennofen  13 

J5  verbunden  ist.  Über  die  Rohrleitung  14  ist  dieser  an 
den  Wäscher  15  angeschlossen,  der  seinerseits 
über  den  Ventilator  16  mit  dem  Abgaskamin  17 
verbunden  ist.  Statt  eines  besonderen  Kamins 
könnte  für  den  Auslaß  der  gereinigten  Abgase  in 

30  die  Atmosphäre  auch  eine  andere  Möglichkeit  vor- 
gesehen  werden,  beispielsweise  könnte  der  Venti- 
lator  16  vor  dem  Wäscher  15  in  der  Leitung  14 
angeordnet  und  auf  dem  Wäscher  15  ein  Abgass- 
tutzen  oder  dergleichen  angebracht  werden. 

35  Nach  erfolgtem  Verbrennen  des  Explosivstoffes 
wird  die  Wanne  5  unter  Passieren  der  ferngesteu- 
erten  Sicherheitstür  18  in  den  Kühlbereich  19 
transportiert,  wo  die  Wanne  5  gegebenenfalls  durch 
unterseitiges  Bedüsen  mit  Kühlwasser  bzw.  Luft 

40  abgekühlt  wird. 
Von  der  Kühlzone  19  gelangt  die  Wanne  5 

dann  unter  Passieren  der  weiteren  Sicherheitstür 
20  zu  dem  Entleerungsbereich  21,  wo  das  Entlee- 
ren  der  in  der  Wanne  5  verbliebenen  Verbren- 

45  nungsrückstände  in  den  Container  22  erfolgt.  Mit 
dem  Reinigungsgerät  23  wird  die  Wanne  5  sauber 
gereinigt  und  dann  mittels  der  Umlauf-Transport- 
Einrichtung  6  unter  Passieren  der  in  der  Trenn- 
wand  24  vorgesehenen  Öffnung  25  wieder  dem 

50  Beschicktungsbereich  4  zu  erneuter  Befüllung  zu- 
geführt. 

Wie  aus  Figur  1  ersichtlich,  sind  auf  der 
Umlauf-Transport-Einrichtung  6  eine  große  Anzahl 
von  Wannen  5  angeordnet  und  befinden  sich  so- 

55  wohl  im  Beschickungsbereich  4,  an  der  Brandstelle 
3,  dem  Kühlbereich  19  und  den  Entleerungs-  sowie 
Reinigungsbereichen  21  bzw.  23  jeweils  mehrere 
Wannen  5,  was  eine  Beschickung  und  ein  Verbren- 

3 



5 EP  0  349  865  A2 6 

nen  von  Explosivstoff  in  verhältnismäßig  dichter 
Aufeinanderfolge  erlaubt.  Durch  Anpassung  der 
Taktzeit  an  die  Abbrenndauer  kann  dabei  erreicht 
werden,  daß  ein  quasi-kontinuierliches  Verfahren 
stattfindet.  Durch  die  Unterteilung  des  Explosivstof- 
fes  in  feste  Teilmengen  kann  somit  je  nach  Ab- 
brenndauer,  Menge  und  Taktzeit  die  Leistung  der 
Energie-  und  Rauchgasfreisetzung  geregelt  wer- 
den,  so  daß  aus  dem  herkömmlichen  offenen 
Brandplatz  mit  mehr  oder  weniger  unkontrollierter 
Rauchgas-  und  Energiefreisetzung  durch  die  erfin- 
dungsgemäßen  Maßnahmen  nunmehr  ein  offener 
Brandplatz  mit  konditionierten  Verhältnissen  gewor- 
den  ist. 

Wie  aus  Figur  1  ebenfalls  ersichtlich,  ist  die 
Haube  11  so  ausgebildet,  daß  sich  gleichzeitig 
mehrere  Wannen  5  in  ihrem  Bereich  befinden.  In 
Abstimmung  mit  der  gewählten  Taktzeit  läßt  sich 
dadurch  erreichen,  daß  sich  jeweils  wenigstens 
eine  gerade  im  Ausbrennen,  eine  in  vollem  Brand 
sowie  eine  im  Anbrand  befindliche  Wanne  im  Be- 
reich  der  Haube  11  befinden,  wodurch  eine  Ver- 
gleichmäßigung  der  Abbrandgasmenge  erzielt  wird. 
Je  nach  Art  des  jeweils  zur  Verbrennung  kommen- 
den  Explosivstoffes  kann  davon  abweichend  selb- 
ständig  auch  eine  solche  Anordnung  und  Ausbil- 
dung  getroffen  werden,  daß  sich  in  den  einzelnen 
Bereichen  nur  wenige  Wannen  5  befinden,  insbe- 
sondere  an  der  Brandstelle  3  beispielsweise  jeweils 
nur  eine  einzige  Wanne  5. 

Für  die  hydraulisch  und  elektrisch  betätigbaren 
Teile  sowie  für  das  Aufbereiten  des  Wäschers  15 
und  das  Entsorgen  der  aus  den  Abgasen  bei  deren 
Reinigung  ausgeschiedenen  Schadstoffen  weist  die 
Anlage  gemäß  Figur  1  selbstverständlich  die  hierzu 
erforderlichen,  hier  aber  nicht  gezeigten,  Einrich- 
tungen  auf. 

Wie  aus  Figur  2  ersichtlich,  reicht  die  Haube 
11  seitlich  genügend  weit  über  die  Wannen  5  hin- 
aus  und  auch  verhältnismäßig  weit  bis  zu  den 
Wannen  5  hinunter,  so  daß  ein  sicheres  Erfassen 
aller  Abgase  durch  die  Haube  11  aber  auch  ein 
ausreichender  Zutritt  von  für  die  Verbrennung  er- 
forderlichem  Luftsauerstoff  sichergestellt  ist.  Die 
Höhe  bzw.  das  Volumen  der  Haube  11  wird  selbst- 
verständlich  so  gewählt,  daß  diese  das  freiwerden- 
de  Volumen  Abgas  beim  Verbrennen  jedweder  Art 
von  Explosivstoffen  sicher  auffangen  kann. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  der  Figur  3,  bei 
dem  für  gleiche  Teile  wieder  die  gleichen  Bezugs- 
zeichen  verwendet  sind,  sind  auf  der  Umlauf- 
Transport-Einrichtung  6  die  Wannen  5  angeordnet. 
Über  der  mit  brennendem  Explosivstoff  versehenen 
Wanne  5  ist  die  Esse  bzw.  Abgashaube  1  1  ange- 
ordnet,  die  über  die  Leitung  12  mit  dem  Nach- 
brennofen  1  3  verbunden  ist,  der  an  seiner  Untersei- 
te  für  die  Entnahme  von  Asche  mit  der  Klappe  32 
versehen  ist.  Über  die  Leitung  14  ist  der  Nach- 

brennofen  13  mit  dem  Wäscher  15  verbunden.  Um 
auch  bei  diskontinuierlich  betriebener  Verbrennung 
und  Nachverbrennung  am  Wäscher  15  kontinuierli- 
che  Verhältnisse  zu  haben,  ist  zwischen  der  Nach- 

5  brennkammer  13  und  dem  Wäscher  15  die  auto- 
matisch  geregelte  Frischluftklappe  33  installiert,  so 
daß  der  Volumenstrom  aus  Abgas  und  Frischluft 
für  alle  Betriebsverhältnisse  konstant  ist.  Das  hat 
den  Vorteil  minimaler  Energiekosten  für  die  Nach- 

70  brennkammer  bei  diskontinuierlicher  Betriebsweise, 
optimaler  Bedingungen  am  Wäscher  infolge  kon- 
stantem  Abgasstrom  und  geringer  Störanfälligkeit, 
da  der  Ventilator  16  nicht  geregelt  zu  werden 
braucht. 

75  Dem  Wäscher  15  wird  nahe  seinem  unteren 
Ende  über  die  Leitung  34  Frischwasser  zugeführt 
und  über  die  Leitung  35  mit  Ausscheidungen  aus 
dem  Abgas  versehenes  Brauchwasser  entnommen 
und  dem  Absetzbehälter  31  zugeführt,  dem  der 

20  abgesetzte  Schlamm  über  die  am  unteren  Ende 
befindliche  Klappe  36  entnommen  werden  kann. 
Über  die  Leitung  37  wird  dem  Wäscher  15  aus 
dem  Behälter  38  mittels  der  Pumpe  39  ein  Neutra- 
lisationsmittel,  beispielsweise  Natronlauge,  zuge- 

25  führt  und  über  die  in  der  Leitung  49  angeordnete 
Pumpe  40  mit  Frischwasser  vermischt  in  mehreren 
unterschiedlichen  Niveauhöhen  in  den  Wäscher  15 
eingesprüht.  Das  von  den  noch  vorhandenen  Ver- 
unreinigungen  befreite  Abgas  wird  dem  Wäscher 

ao  15  an  dessen  oberem  Ende  über  die  Leitung  41 
entnommen  und  über  den  Ventilator  16  dem  Ab- 
gaskamin  17  nahe  dessen  unterem  Ende  zu  und 
über  dessen  oberes  Ende  in  die  Atmosphäre  abge- 
führt.  Zur  Sicherstellung  eines  ungestörten  Betrie- 

35  bes  der  Anlage  werden  die  Temperaturen  in  den 
'  Leitungen  12,  14  und  41  mittels  der  Regeleinrich- 

tungen  42,  43  und  44  überwacht  und  ebenso  wird 
der  pH-Wert  der  in  den  Wäscher  eingesprühten 
Waschflüssigkeit  mittels  der  mit  der  Leitung  49 

40  einerseits  und  mit  der  Pumpe  39  andererseits  ver- 
bundenen  mit  einem  Signalgeber  versehenen  Re- 
geleinrichtung  45  in  der  erforderlichen  Weise  gere- 
gelt.  Schließlich  werden  im  Interesse  eines  unge- 
störten  Betriebsablaufes  auch  die  Flüssigkeitsstän- 

45  de  im  Wäscher  15,  im  Absetzbehälter  31  und  im 
Natronlaugebehälter  38  mittels  der  erforderlichen- 
falls  wieder  mit  Signalgebern  versehenen  Niveaure- 
gler  46,  47  und  48  überwacht  und  geregelt. 

Da  je  nach  Art  des  zu  verbrennenden  Explosiv- 
50  Stoffes  und  der  Rauchgaszusammensetzung  die 

Nachverbrennung  der  Rauchgase  nicht  in  jedem 
Fall  erforderlich  ist,  wird  zweckmäßig  vorgesehen, 
die  Anlage  so  auszubilden,  daß  die  Nachverbren- 
nungseinrichtung  abgeschaltet  werden  kann  und 

55  die  bei  der  Verbrennung  sich  entwickelnden 
Rauchgase  direkt  dem  Wäscher  zugeführt  werden. 

Die  dem  Nachverbrennungsofen  13  entnomme- 
ne  Asche  und  der  dem  Absetzbehälter  31  entnom- 

4 
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mene  Schlamm  sowie  auch  das  über  die  Leitung 
50  aus  dem  Absetzbehälter  31  abgeführte  Wasch- 
wasser  sind  entsprechend  den  jeweils  geltenden 
Vorschriften  zu  entsorgen. 

Bei  entsprechender  Betriebsweise  kann  die  An- 
lage  zwecks  Verbesserung  der  Wirtschaftlichkeit 
mit  einer  -  nicht  gezeigten  -  Abhitze- 
Rückgewinnungs-Einrichtung  ausgerüstet  werden. 

Die  ganze  Anlage  wird  zweckmäßig  mit  einer 
Videoeinrichtung  zum  Überwachen  des  Abbrand- 
vorganges  versehen,  so  daß  es  jeder  Zeit  möglich 
ist,  in  den  Betriebsauflauf  in  der  gewünschten  oder 
erforderlichen  Weise  einzugreifen. 

Ansprüche 

1  .  Verfahren  zum  Verbrennen  von  Explosivstof- 
fen  wie  Raketentreibsätze,  Treibmittel,  Sprengstoffe 
oder  dergleichen  und  von  mit  solchen  behafteten 
Gegenständen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Explosivstoff  in  einem  Beschickungsbereich  (4)  in 
gleichbleibenden  Teilmengen  auf  transportablen 
Trägern  (5)  aufgebracht  wird,  dann  die  Träger  auf- 
einanderfolgend  zu  einer  unter  Wahrung  ihres  Cha- 
rakters  als  offener  Brandplatz  in  einem  Sicherheits- 
gebäude  (1)  mit  einer  in  teiloffener  Bauweise  ver- 
sehenen  Ausblasewand  (2)  angeordneten  Brand- 
stelle  (3)  transportiert  und  dort  mittels  einem  fern- 
bedienbaren  Brenner  oder  dergleichen  angezündet 
und  abgebrannt  werden,  wobei  die  Abgase  abge- 
saugt  und  einer  Reinigung  zugeführt  werden,  bei 
der  die  in  den  Abgasen  enthaltenen  Verunreinigun- 
gen  aus  den  Abgasen  entfernt  und  umweltgerecht 
entsorgt  sowie  die  gereinigten  Abgase  in  die  Atmo- 
sphäre  ausgetragen  werden,  danach  der  Träger  mit 
den  Rückständen  der  verbrannten  Explosivstoffe 
weitertransportiert  und  gekühlt,  daraufhin  von  den 
Verbrennungsrückständen  befreit,  gereinigt  und  er- 
neut  mit  Explosivstoff  versehen  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Abgase  vor  Durchführung 
der  Reinigung  einer  Nachverbrennung  unterzogen 
werden  und  die  dabei  anfallende  Asche  entsorgt 
wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Abgasstrom  mit  einer 
Falschluftquelle  (33)  verbunden  ist,  und  der  Volu- 
menstrom  aus  Abgas  und  Falschluft  so  geregelt 
wird,  daß  er  für  alle  Betriebsverhältnisse  einen  kon- 
stanten  Wert  aufweist. 

4.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  mit  einer  in  teiloffener  Bauweise 
ausgebildeten  Ausblasewand  (2)  versehenes  Si- 
cherheitsgebäude  (1)  und  in  dieser  als  ortsfester 
Brandplatz  ausgebildeter,  von  einer  Absaugehaube 
(11)  überdachten  Brandstelle  (3),  eine  Mehrzahl 

von  transportablen  Explosivstofftragern  (5),  eine 
von  der  Brandstelle  (3)  durch  eine  Sicherheitsein- 
richtung  getrennte  Beladestation  (4)  für  die  Explo- 
sivstoffträger,  eine  der  Brandstelle  (3)  nachgeord- 

5  nete,  durch  eine  Sicherheitseinrichtung  von  dieser 
getrennten  Kühlzone  (19)  für  die  Explosivstoffträ- 
ger,  eine  der  Kühlzone  nachgeordnete  und  von 
dieser  gegebenenfalls  durch  eine  weitere  Sicher- 
heitseinrichtung  getrennte  sowie  der  Beschickungs- 

w  zone  (4)  vorhergehende  Vorrichtung  zum  Entleeren 
und  Reinigen  der  Explosivstoffträger,  und  ferner 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abzugshaube 
(11)  für  die  bei  der  Verbrennung  des  Explosivstof- 
fes  sich  entwickelnden  Abgase  über  eine  Rohrlei- 

75  tung  (12)  mit  einer  Reinigungsvorrichtung  (15)  für 
die  Entfernung  von  im  Abgas  enthaltenen  Verunrei- 
nigungen  in  Verbindung  steht,  die  einerseits  über 
eine  Leitung  (41)  mit  einem  Kamin  oder  derglei- 
chen  (17)  für  den  Austrag  des  gereinigten  Abgases 

20  in  die  Atmosphäre  und  anderer  seits  über  eine 
weitere  Leitung  für  den  Austrag  der  aus  dem  Ab- 
gas  entfernten  Verunreinigungen  mit  einem  Absetz- 
behälter  oder  dergleichen  (31)  verbunden  ist,  und 
die  über  eine  weitere  Leitung  mit  einer  Einrichtung 

25  zum  Bereitstellen  und  Dosieren  von  Chemikalien 
für  die  Aufbereitung  des  Waschwassers  in  Verbin- 
dung  steht. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Sicherheitseinrichtungen  als 

30  Türen  (7,  9,  18,  20)  ausgebildet  sind. 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Sicherheitseinrichtungen  zwi- 
schen  Brandstelle  (3)  und  Beladestation  (4)  bzw. 
zwischen  Brandstelle  (3)  und  Entleerungszone  (21) 

35  als  Sicherheitsschleusen  ausgebildet  sind. 
7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 

6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Reinigungsvor- 
richtung  als  Naßwäscher  (15)  ausgebildet  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
40  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  der  Ab- 

zugshaube  (11)  und  der  Abgasreinigungsvorrich- 
tung  ein  Nachverbrennungsofen  (13)  angeordnet 
ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
45  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abgasleitung 

zwischen  Abzugshaube  (11)  und  Abgasreinigungs- 
vorrichtung  bzw.  zwischen  Nachverbrennungsofen 
(13)  und  Abgasreinigungsvorrichtung  mit  einer 
Falschluftquelle  in  Verbindung  steht,  die  über  eine 

so  in  der  Abgasleitung  (12)  angeordnete  Regeleinrich- 
tung  (42)  gesteuert  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Explosiv- 
stoffträger  (5)  auf  einer  Umlauf-Transport-Einrich- 

55  tung  (6)  angeordnet  sind. 
11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Umlauf-Transport-Einrich- 
tung  (6)  die  Explosivstoffträger  (5)  einzeln  zur 

5 
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Brandstelle  (3)  transportiert. 
12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 

bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abzugs- 
haube  (11)  für  die  Aufnahme  der  maximal  mögli- 
chen  Abgasmenge  ausgelegt  ist.  5 

13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abzugs- 
haube  (11)  gleichzeitig  mehrere  Explosivstoffträger 
(5)  überdeckt. 

14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  w 
bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kamin 
(17)  für  die  Abgase  aus  Stahl  hergestellt  ist. 

15.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  die  Brand- 
wannen  (5)  vor  der  Entleerungszone  (21)  eine  Kühl-  ;s 
zone  (1  9)  vorgesehen  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kühlzone 
(19)  in  einer  als  Sicherheitsschleuse  ausgebildeten 
Zone  untergebracht  ist.  20 

17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Brandstel- 
le  (3)  mit  vorzugsweise  fernbedienbaren  Brennern 
für  das  Anzünden  des  Explosivstoffes  ausgebildet 
ist.  25 

18.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anlage 
mit  einer  Video-Einrichtung  zum  Überwachen,  ins- 
besondere  des  Abbrandvorganges,  ausgebildet  ist. 

19.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  30 
bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Wäscher 
(15)  mit  dem  Abgaskamin  (17)  über  eine  mit  einem 
Ventilator  (16)  versehene  Leitung  (41)  verbunden 
ist. 

20.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  35 
bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Wäscher 
(15)  mit  einem  Absetzbehälter  (31)  für  die  aus  dem 
Abgas  entfernten  Verunreinigungen  in  Verbindung 
steht. 

21.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  40 
bis  20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Wäscher 
(15)  mit  einem  Chemikalienbehälter  (38)  für  die 
Aufbereitung  des  Waschwassers  verbunden  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  21  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Wäscher  45 
(15)  mit  einer  Frischwasserquelle  (34)  verbunden 
ist. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  22,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abgaslei- 
tungen  (12  bzw.  14  bzw.  41)  zwischen  Abzugshau-  50 
be  (11)  und  Wäscher  (15)  sowie  gegebenenfalls 
zwischen  Abzugs  haube  (11)  und  Nachverbren- 
nungsofen  (13)  sowie  zwischen  Wäscher  (15)  und 
Abgaskamin  (17)  mit  Temperaturanzeigen  und  - 
regelungen  (42  bzw.  43  bzw.  44)  versehen  sind.  55 
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